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Neue russische Massenangriffe unter schweren Verlusten
zerschellt.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 28. März , vor -

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich vou St . Elvi entspannen sich lebhafte

Ilahkämpfe , a» den von den Engländern gcspreng -
tcn Trichtern und auf den Anschluhlinien .

Neber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der
Maas ist nichts Neues zu berichten .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Von neuem trieben die Russen frische Massen

gegen die deutschen Linien bei Postawy vor . In
tapferer Ausdauer troveu dort Truppen des Saar -
brücker Korps allen Anstürme » des Feindes . Von
den an ihrer Seite kämpfenden Brandenburgern ,
Hannoveranern und Hallensern zerschellte ein in
vielen Wellen vorgetragener Angriff zweier rnssischer
Divisionen unter schwerster Einbuße des Gegners .
Das gleiche Schicksal hatten die anch nachts noch
wiederholten Versnche des Angreifers , den bei
M o k r z y c e verlorenen Boden wieder zu ge-
Winnen .

öalkankriegsschauplatz .
In Verfolg der feindlichen Luftangriffe anf unsere

Stellungen am Dojran - See stieß gestern ein
deutsches Luftgeschwader in die Gegend vou Saloniki
vor und belegte den neuen Hafen , den Petroleum -
Hafen, sowie die Ententelager nördlich der Stadt
ausgiebig mit Bomben .

Oberste HeerrSleituuff .

Oer Kriegsrat in Paris .
Paris , 27 . März . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Der Präsident der Republik gab
am Sonntag abend ein Essen zu Ehren der Mitglie -
der der italienischen Regierung , welche der Konferenz
der Alliierten beiwohnen . B r i a n d und S a I a n •
dra brachten Trinksprüche aus , in denen die voll -
koinmenste Einheitlichkeit in den Anschauungen und
Unternehmungen seitens Italiens und der Alliierten
ausgedrückt wurden .

Paris , 28 . März . (W .T .B . ) Agence Havas . Die
Konferenz der Alliierte, : trat gestern nach-
mittag 3 Uhr zu einer neuen Sitzung zusam -
titeit . Die Delegierten setzten Ausschüsse ein und
prüften gemäß ihrer Zuständigkeit die Frage der
Tagesordnung . Ilm 5 .30 Uhr verließen die Ver -
treter der alliierten Mächte nacheinander das Mini -
steriuuk des Aeußern . Heute vormittag 10 Uhr
wird eine n e,t e S i tz u n g stattfinden . Mittags
wird .Präsident Poinear6 im Elys <̂ e ein Früh -
stück zu Ehren der Delegierten geben . Am Abend
wird ein Essen in der italienischen Botschaft statt -
finden .

Der Krieg zur See .
Zur Versenkung des Dampsers „Susfex ".

Washington , 28 . März . (W .T .B .) Reuter -
M e l d u n g . Amtliche Kreise können die Tatsache
nicht verhehlen , daß sie die durch die V e r s e n k n n g
des englischen Dampfers ,^Sussex " geschaffene
Lage als äußerst ernst ansehen . Die Möglichkeit
eines Abbruchs der diplomatischen Beziehungen mit
Deutschland wird von neuem erörtert . Ob man sich
zn einen so durchgreifenden lSchritt entschließen
wird , scheint von den Ereignissen der von den ameri -
konischen Vertretern in Europa angestellten Unter -
suchung abzuhängen . Die Vertreter sind dringend
aufgefordert worden , möglichst schlüssige Beweise in
der Angelegenheit beizubringen . Es herrscht die
Anschauung , der Präsident werde die Angelegenheit
dar den Komtreb bringen , ehe er handle , da angc -
nommen wird , der Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland werde den Krieg bedeuten .

*

London , 28 . März . (W T .B .) Reuter . Die Admi¬
ralität berichtet , daß der Dampfer „F e n a y -
b r i d g e , der nach einem früheren Berichte gesunken
1ft, torpediert wurde . Das Schiff war völlig
unbewaffnet — Der Dampfer „Manchester
Êngmeer "

, 2813 Tonnen , wurde versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet .

London , 28 . März . (W .TW .) Reuw -Meldung .
Bei dem Untergang des Dampfers „Engltsh -

m a n" sind 10 Personen ums Leben gekommen .

Berichtigung .
Die Reutermeldung von gestern über den Unter -

gang der „M i n n e a p o l i s " muß richtig heißen :
Wie sich herausstellte , wurde die „Minneapolis " im
Mittelmeer versenkt . (Das Datum und dte Zahl
der Toten sind zu streichen .)

( © )

vom Hal?an.
Berlin , 28 . März . Einer Genfer Meldung des

Berliner Tageblatts zufolge wurde die von dein
englischen Konsul an den griechischen Präfekten von
Kreta gerichtete Aufforderung , einen Deut -
scheu und einen Griechen auszuliefern ,
von dem Präfekten abgelehnt .

( * )

Der Krieg im Grient.
Der Feldzug ^ Armenien .

Die Basler Nachrichten melden (lt . M . Gen .-Anz .)
aus Petersburg : Dein Rnßkoje Slowo wird aus Tis -
Iis berichtet , daß 60 000 armenische Flücht¬
linge , die in die von den Russen besetzten Gebiete
zurückkehren wollten , Gegenorder erhalten
haben . Dies beweist zur Genüge , wie wenig
sicher die Russen sich noch in den besetzten Ge¬
bieten des Kaukasus fühlen .

•«cx §8g>o *

Die Glocken öer Zukunft.
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Den Rhein entlang branst der Zug . Aus dem

Herzen Deutschlands kam er , und die letzten Spuren
des Alltags schwanden in der ersten jungen Sonn¬
tagssonne , dte die breiten Wasser iiberschimnterte .
Und in den Seelen der Männer , vor Stunden noch
erfüllt von Werkeltagssorgen uttd Abschiedsgedanken ,
vollzog sich der gleiche Wandel . Ans tausend
Augen , die geweitet in die Morgensonne dcs
Rheintales starrten , entfloh die Erinnerung an das
Gestern , und in denselben Augeit stieg jäh die rest -
lose Hingabe an das Heute auf , die zähe und stahl -

geschmiedete Zllversicht auf das Zuküustige . „Der
Rhein , Deutschlands Strom , nicht Deutschlands
Grenze "

, sagte eine Stimme . Eine andere ant -
wartete hart : „Niemals .

"

Ein Gelätrt war in der Luft von allen Kirchen -
glocken in der Nähe und in der Weite . Und wenn
der Zug hielt , lehnten sich -die Körper zu den Fen -
stern hinaus , und die Männer horchten angespannt
in das nahe und ferne Glockengestumne , als wäre
ein neuer Ton darin . Ein unerbittlicher Ton , der
in das Alltägliche , Altgewohnte . Träggelvor 'dene
hineindrang nnd es niit Fäusten wachrüttelte , ganz
wach.

„Wir hören es all die Tage schon, " sagte ein
Zugestiegener , als sagte er etwis Heiliges . „Wir
hören es zu manchen Stunden vom Niederrhein bis
in den Rherngau .

"
„Was läutet denn so seltsam nur ? Es ist etn

Echo erst und greift doch bis ins Mark .
"

„Es sind die Glocken der Zukiinst . Der deutschen
Zukunft . Kanonendonner vor Verdun .

" —
Und je weiter 'der Zug brauste , über den Rhein -

ström hinweg , durch das Moseltal und ins ' lothrin¬
gische Land hinein , immer stärker , immer unerbitt¬
licher riefen die Glocken der Zukunft , und die Mie -
nen der Männer wurden hart und eisern , und dem
Mund war das Wort zu klein . Denn nun hatten
sie verstanden .

UnÄ nichts anderes auf dem weiten Ertienrund
hatte Wort und Geltung , als die Kanonen vor
Berdnn . :—

In der Heimat aber siben Millionen , die noch
nicht gen Westen fuhren . Männer und Frauen . Die
Glocken der Zukunft aber sind wie Gestellungs -
befehle und machen nicht Halt vor der verträumtesten
Stadt , vor dem entlegensten Dorf und hämmern
anf der dumpfesten Stirtt und dem ängstlichen
Mut : Heraus und heran ! Die Welt , die sich da
draußen neu gebiert im Festungsgürtel von Verdun ,
kennt keine Daheimgebliebenen , keine Blinden und
Tauben und Müßiggänger , kennt nur Kämpfer ,
Mitkämpfer , Mitsieger , und wäre die Scholle , auf
die sie sich gestellt sehen, nur ein paar Fuß im Ge -
viert . Heraus und heran mit jeder Waffe und dem
kalten Bewußtsein , daß die Größe der Zeit mehr
ist als die Schwere der Zeit , und daß ein jeder ,
Her sein bißchen Leben nur an das Gegenwärtige
hängt , bei lebendigem Leibe ein Toter ist für das
Vaterland . Euere Waffen aber , ihr Männer und
Frauen in der Heimat , sollen euch unsterblich
machen wie die Soldaten in der Front . .Haltet

aus wie die todmutigen Stünner int Granatenfeuer
vor Verdun . Haltet aus im Sturmgebraus .

Wie Fahnentücher im Wind wallen und wogen die
Glockenklängv und rufen euch und führen euch gen
Westen , über den Rheinstrom , ins kampsdnrchtobte
Verdnncr Land . Reißt die Augen aus ! Nicht auS
Schrecken vor dem Tod , der msshend über die Wal »
statt schreitet . Aus heißem , glühheißem Stolz auf
die Brüder , die Männer und Söhne , die dem mähen -
den Tod nicht um eines Schrittes Breite aus dem
Wege weiche» , aus dem Wege , der gegangen sein
muß , weil nur dieser und kein anderer Weg der
Weg der deutschen Zukunft ist . Was will

"
das

Blut ? Blut ist Saat . Und unsere Kinder sollen
ernten . Reißt die Augen aus , ihr Männer und
Frauen in der Heimat , damit ihr seht , mit wcldjer
Geste der Selbstverständlichkeit gesät wird , als wüßte
ein jeder unserer Tapferen als unnmstöf >liches Glau -
bensbekenntnis , daß sein ausgegossenes Blut Zeil -
gungskraft hat , ein Leben für tausend . Sie alle
und ein jeder an seinem Teil , sie gießen Mit ihrem
Blut den großen deutschen Auferstehungsgedanken
aus . den Osterglauben eines zum Lichte ringenden
Volkes , und ob sie im Trommelfeuer der Geschütze,
im Rattern der Maschinengewehre ihr Leben hin -
geben , sie werden , wie das Buch der Bückzer saget ,
den Tod nicht sehen ewiglich Reißt die Augen auf ,
ihr Männer und Frauen in der Heimat , und zwingt
den Blick, den Dingen ins Gesicht zn sehen , so wie sie
in ihrer Härte sind , nnd nicht , wie sie bequeme Nör -
gelsucht möchte. Was wäre , so ihr die ganze Welt
gewönnet und nähniet doch Schaden an eurer Seele ?
In der Welt aber , von der ein bedeutungsvoller
Teil gerade zur Stunde im Feuerofen von Verdun
geglüht und neu geboren wird , haben halbe und
schlaffe Seelen keinen Raum . Dem Geschlecht der
surchtlos sich Hingebenden , der Zäh - Geduldigen
wird sie gehören . Bereitseilt , ist alles . O p s e r *
bereit sein , ist Mehr . Versteht ihr jetzt den Kanonen -
donner vor Verdun ? Die Glocken der Zukunft ?

Täglich und stündlich sollt ihr in Gedanken nrit
den Zügen fahren , die gen Westen rollen , und Zeuge
sein der ungeheuerlichen Taten , die euere BiÄder ,
Männer und Söhne blutend und schweigend für euch
vollbringen . Für euch! Und euere Taten sollt ihr
daran messen. Für jene ! Nnd nichts Heiligeres
darf es geben drinnen nnd draußen als den Weit -
streit in der Selbstverständlichkeit der Pslichtersiil -
lung . Die einen das Schwert , die anderen der
Schild . Ganz Deutschland ein Glaubenskämpfer .

Oft und lange noch werden die Glocken läuten ,
bis wir vor den Altar treten können . Dann wird
der Herr der Heerscharen nur ein Wort fragen :
„Warst du ein Kämpfer ?" Kämpfen aber heißt
opfern . Und siegen — sich an ein Größeres ver -
lieren . Das Größte aber auf deutscher Erde ist das
Vaterland , und im Himmel ist Gott .

Ueber den Rhein , nach Deutschland hinein , dringt
der Kanonendonner von Verdun , rufen ehern die
Glocken der Zukunft .

- « EE

Muslanü.
Die Kartoffclversorgung in Oesterreich .

Wien , 27 . März . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
pressequartier wird gemeldet : Bei der gebotenen
Schonung der Brotfruchtvorräte sind Kar -
tofseln vorläufig das einzige Mittel , die Ernährung
Bedürftiger weiter Kreise der Bevölkerung , nam 'ent -
lieh der schwerarbeitenden Arbeitskreise in zureichen -
dem Maße befriedige » zu können . Auch die Heeres -
Verwaltung ist bemüht , zur Schonung der Brotfrncht
in größerem Umfange Kartoffeln für
die Ernährung der Hinterlandformationen und der
großen Zahl der Kriegsgefangenen zu verwenden .
Die von unseren Trustpen besetzten Gebiete ifi
Russisch- Polen verfügen über reiche Kartoffelvor -
rate , die notgedrungen zum Teil noch ungeborgen
bleiben müssen . In intensiverem Maße muß die
Ausbringung und der Bezug in der nunmehr an -
brechenden Frühjahrsperiode eintreten . Die ra -
scheste Verwertung der Vorräte verspricht eilte kauf -
männische Organisation mit tatkräftiger Unter -
stützung der Militärverwaltungsbehörden . Das
Ministerium des Innern wird diese Organisation ins
Leben rufen .

SÄmmnngen in Amerika .
JNB . Hauptgesprächsthema ist die Wahl -

kanipagne . Ueberall hört man das Wort „No -
veinber "

. Jeder , der mehr oder minder mit der
Politik in Verbindung steht , und »ver ist das hier
nicht , erwägt die Chancen , die ihm nach den neuen
Wahlen blühen können und sucht sich darnach einzn -
richten . Unter d c ni Gesichtswinkel der
Wahlen wird alles betrachtet . Auch der
große .Krieg in Europa lind ganz besonders die
W i l s o n sche Politik . Den Demokraten macht
es arge Sorge , daß ihr Präsident sich die Deutsch -
amerikaner so arg verfeindet hat . Eine erstaunlich
große Zahl von Demokraten , die in allen anderen
Fragen den Präsidenten voll und ganz unterstützen ,
stimmen mit der Mehrzahl der Republikaner dann

überein , daß seine Politik gegen die Kriegführenden
ein arger Fehler ltwr . Mit Sorge sehen diese De»
lnokraten , daß tatsächlich jeder Wahlkreis , in dem sie
siegen müssen , wenn sie überhaupt eine große Partei
bleiben wollen , gerade soviel d e u t s ch a in e r i -
kanische Wähler hat , daß diese das Zünglein
an der Wage bilden . . „ Wie viele Deiltsche sind in
ihrem Distrikt "

, ist die ständige Frage zwischen Kon »
greßinännern . Der Kongreß hat das Gefühl , daß
Präsident Wilson durch seinen scharfen Angriff ge-
gen die D-eurschamerikaner leichtsinnig die demo¬
kratische Majorität geopfert hat . Das hat die Re»
publikanische Partei natürlich auszunutzen und der
Republikanische Staatskonveitt erklärte daher als
sein Motto : „Gleiches Recht für alle " .

Saöen.
Karlsruhe , 28 . Marz 1910.

die Niederschlagung von Strajverfahren
gegen Kriegsteilnehmer .

-ch- Karlsruhe , 27 . März . Aufgrund des GesttzeS
vom 26 . Februar 1916 wurde durch Allerhöchsten Er -
laß folgendes bestimmt : Die zur Zuständigkeit der
bürgerlichen « -trasverfolgungsbehörden — einschließ -
lich der auf Grund des Gesetzes über den Belage -
rungszustaud an die Stelle bischer Gerichte ge¬
tretenen außerordentlichen Kriegsgerichte — gehöri »
gen , noch nicht rechtskräftig erledigten Strasver -
fahren gegen Teilnehmer an dem gegenwärtigen
Kriege werden niedergeschlagen , soweit sie vor dem
heutigen Tage und zugleich vor oder während der
Einberufung zn den Fahnen begangene Uebertre -
tungen , Vergehen mit Ausnahme des Verrats mili -
tärischer Geheimnisse , Verbrechen im Sinne der
§§ 213 , 244 , 264 des Reichsstrasgesetzbuches , bei denen
der Täter zur Zeit der Tat das 21 . Lebensjahr noch
nicht vollendet hatte , zum' Gegenstande haben . Aus -
geschlossen von diesem' Gnadenerweise sind Personen
des ^ aldatenstandes , die lvcgen begangener Straf -
taten durch militärgerichtliches Urteil rechtskräftig
zur Entfernung aus denl Heere oder der Marine
oder zur Dienstentlassung verurteilt sind, sowie an -
dere Personen , die mit Rücksicht ans eine Straftat
ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren ' ha -
ben . Soweit die Niederschlagung von Strafver¬
fahren gegen Kriegsteilnehmer in Fällen angezeigt
erscheint , die von diesem Gnadenerweise nicht be-
troffen werden , sollen Einzelvorschläge unterbreitet
werden . Die Ministerien der Justiz , des Innern

« und der Finanzen haben die zur Ausführung dieses
Erlasses erforderlichen Anordnungen getroffen .

Lebensmittelversorgung .
Siegelung deö Verkehrs mit Bich » ni» fleisch in Bayern .

München , 26 . März . Die Ministerialbekanntmachung
vom 20 . Januar 1916 über den Verkehr mit Vieh , Wild
und Fleisch wird laut Bayer . Staatözeituug mit sofor¬
tiger Wirksamkeit dahin ergänzt , daß jede Ausfuhr
v o n V i e h, Wild , Geflügel , Kaninchen , sowie
von F l

^
c ' | ch, Fleischkonserven , Rauch - und Dauer -

waren , Speck und Fett in rohem oder gesalzenem Zu -
stand , serner von frischer Wurst aller Art aus Bayern
ohne Rucksicht auf die Menge der G e n e h in i g u » g
der Bayerischen Fleischversorgungsstelle unterliegt . Die
von der Bayerischen Fleischversorgungsstelle mit dem
Genehmigungsvermerk abgestempelten Frachtbriefe . Er -
laubniKscheine oder Pakete dürfen vom Absender nach er -
folgter Abstempelung nicht abgeändert werden . Die
Bayerische Fleischversorgungsstelle kann Erlaubnisscheine
zum Viebaufkauf und zur Weiterveränßerung anstelle
der DistrikiSpolizeibehörde ausstellen und die von ihr oder
von den Distriktspollzeibehörden ausgestellten Scheine
jederzeit zurückziehen .

Die Vereinfachung der Speisekarte » .
Berlin , 27 . März . Im Reichsamt des Innern ha¬

ben in diesen Tagen Besprechungen stattgefunden
zwischen Vertretern der Regierung , der Gasthäuser ,
Gastwirtschaften nnd anderen öffentlitfjen Lokalen ,
in der die Grundlage für eine durchgreifende Ver -
e i n f a ch u n g der Speisekarten in den
öffentlichen Lokalen vereinbart worden ist. Die ent -
sprechende Verordnung soll , der Krenzzeitung zu -
solge , im Laase des April herauskommen . Rein
äußerlich wurde zunächst beschlossen , daß Speisen zur
Ersparung von Fett nicht mehr aus Platten , sondern
allgemein nur noch auf Tellern verabreicht werden
dürfen . Die Auswahl der Speisen selbst wird stark
beschränkt . Es dürfen auf der Speisekarte nur noch
erscheinen , zwei Suppen , zwei Vorspeisen und zwei
Fleischspeisen , doch darf dem Gast nur je eine davon
verabreicht , werden . Der Nachtisch soll nicht beschränkt
werden , da dafür kaum eine Notwendigkeit besteht .
Etwas reichhaltiger als die Mittagskarte wird die
Abendkarte sein , bei der vor allem die kalte
Küche nicht beschränkt wird . Die Einführung eines
allgemeinen sleischlosen Tages wurde wegen der
Ŝchwierigkeit der ' Nachprüfung abgelehnt , indessen
wird dieser allgemeine fleischlose Tag
mich für die P r i v a t b e v ö l k e r u u g kommen ,
denn in Kürze werden jedem Milch , Fleisch , Kaffee
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usw . in ganz bestimmten Mengen zugemessen wer -
den . Diese Portionen werden beim Fleisch so groß
sein , das; ganz von selbst ein fleischloser Tag überall
kommen muß . Von dieser Maßnahme verspricht man
sich eine große Erleichterung und eine Abwendung
der zweifellos bestehenden Gefahr für unsere Vieh -
bestände. Den Gastwirten wird eine bestimmte
Fleischnrenge zugebilligt werden , die nach dem bis -
herigen Bedarf berechnet wird . Gasthaussleischrnar-
ken sollen nicht eingeführt werden , da Mißstände wie
beim Brot wegen der hohen Fleischpreise von vorn -
herein nicht zu befürchten sind. Auch soll dem Gast -
wirtstande das Leben nicht unnötig erschwert werden.

*
Berlin , 27. März . (W .T .B .) Nach dem Reichsan -

zeiger wird die Verordnung über den Verkehr
init Kraftfuttermitteln auf Kakaoschalen,
Kakaosckalenpulver, Gemenge von Brotgetreide mit
Hülsenfrüchten, nasse Hefe, getrocknete Kartoffel -
schleinpe und Runkelrübensamen ausgedehnt . Fer -
ner wird eine Bekanntmachung über Ausnahmen ,
betreffend den Nachnahnie - undFrachtver -
kehr , sowie über eine Wiederholung der Anzeige
der Bestände von Verbrauchszucker veröffent -
lickit.

Berlin , 27 . März . (W.T .B . Amtlich.) In der
Sitzting des Ernährungsbeirates vom
25 . März wurde die Regelung der Versorgung mit
Tee . Kaffee und deren Ersatzmitteln , ferner ein
Antrag des Abgeordneten Dr . Mendorfs betreffend
Einrichtung einer Reichsbutter stelle be-
sprachen.

Lanöesausßhußfltzlmg
See Unterstützungsabteiiung öes Saüifchen

Lanöesoereins vom Noten kreuz .
In Anwesenheit I . K. H . der Großherzogin und der

Großherzogin Luise fand am letzten Freitag im Roten
Kreuz -Haus in Karlsruhe eine Landesausschuß -Sitzung
der Unterstutzungsabteilung statt , bei der zahlreiche Ver -
treter aller größeren Städte und vieler kleineren Orte
zugegen waren , sowie unter anderen als Vertreter des
Großh . Ministeriums des Innern Geh . Oberregierungs -
rat Arnsperger , ver Generalsekretär des Badischen
Frauenvereins Geheimrat Müller , Herr Prälat Schmitt ,
henner , Major von Graeve , Vertreter des Kriegsbeile !»
dungsamtes des 14 . Armeekorps , General Limberger ,
Vorfitzender des Badischen Landesvereins vom Noten
Kreuz , Herr Oberbürgermeister Habermehl -Pforzheim ,
Herr Oberbürgermeister Walz -Heidelberg . Auch die
staatlichen Erwerbslosen -Fürsorgen im Wiesental , See -
gebiet und Ettlingen waren vertreten .

Der Vorsitzende Professor Dr . Ubbelohde teilt mit ,
daß die Beschlagnahme aller Baumwollwaren die Be»
fürchtung aufkommen ließ , daß die Arbeit der Nähstellen ,
wenn nicht ganz , so doch eine gewisse Zeit hätte eilige -
stellt werden müssen . Es ist zwar nicht gelungen , Baum -
wollwaren in größeren Mengen für unsere Arbeit freizu -
bekommen , indessen hat sich ein gewisser Ersatz durch das
Herstellen von Sandsäcken aus Papier -Zellulose gefun -
den . Da die Knappheit der Textilgewerbe vorauszusehen
war , wurde die Verbindung für das Erlangen dieser
Ersatzstoffe schon sehr früh eingeleitet und hat zu einem
erfreulichen Erfolg geführt . So konnten bereits größere
Mengen von Sandsäcken von der Zentrale aus nach
Mannheim , Pforzheim ,

' Bruchsal . Schwetzingen , Ett¬
lingen und Karlsruhe abgesandt werden und man kann
nun daraus rechnen , daß diese Sendungen stetig bleiben
werden .

Es folgt die Anfrage an die verschiedenen Vertreter
der Städte , ob noch andere Orte Sandsackaubeit über¬
nehmen wollen und es wird auf die koniplizierte Lohn -
berechnung , ebenso auf die Bedingungen aufmerksam ge.
macht , die sich an das Nähen der Sandsäcke knüpfen .
(Krankenversicherung usw ) Der Vertreter von Kon -
stanz erbittet diese Sackarbeit und erhält sie zugesagt .

Der Vorsitzende zeigt den Anwesenden eine große An -
zahl von Papierstoffarten . £

Bürgermeister Gugelmeier -Lörrach tritt dafür cin ?̂
daß die noch verbleibenden Aufträge in Baumwollstoffen
den erwerblos gewordenen Textilarbeiterinnen und Ar -
Heilerinnen der ganz kleinen Orte zugute kommen möckj-
teu . Der Vorsitzende verspricht , soweit wie irgend tun -
lich, diesen Wunsch , der auch der Wunsch der Zentrale ist ,
zu erfüllen und macht im allgemeinen darauf ' aufmerk -
fam , daß eine Streckung aller Vorräte und auch eine
Streckung der Arbeit unumgänglich notwendig sei.

Geheimrat Müller fragt , ob die kleinen Land -
gemeinden , die Näharbeit von der Zentrale erhalten ,
diese auch in beschränktem Maße bis in den Sommer
hinein zugesichert bekommen können . Auch diese Frage
wird vom Vorsitzenden bejaht .

Der Vorsitzende weist dann darauf hin , daß die Näh -
löhne der llnterstntzungsabteilung mindestens 40 Prozent
mehr als den ortsüblichen Tagelohn betragen . Die Fest »
setzung dieser Höhe ist notwendig , weil nicht soviel Ar -
beit vorhanden ist, nm alle Näherinnen voll zu befchäf-
tigen . vs ist der Grundsatz der Nnterstützungsabteilung ,
die Arbeitszeit der Frauen nicht zu strecken, damit ihnen
neben der Zeit für Näharbeit auch noch solche übrig
bleibt , um ihren Haushalt und ihre Kinder zu versorgen .
Auch soll ihnen die Möglichkeit gegeben werden , in klei¬

nen Schrebergärten zu arbeiten oder eine sonstige Neben -
beschäftigung ( Zeitungstragen usw . ) zu betreiben , da die
Näharbeit allein die Familie nicht ernähren kann . Be -
diugung bei der Näharbeit sei überhaupt , daß diese
lediglich bedürftigen Frauen zugute komme , die nicht in
der Lage sind, außer ihrem Hause zu arbeiten . Jnsbe -
sondere sollen solch« Frauen nähen , die kleine Kinder
oder Kranke zu pflegen oder Invaliden zu^ Hause haben .
Zur Prüfung der Bedürftigkeit in diesem Sinne sind, wie
bekannt , jeweils Ortsausschüsse gegründet , die aufs Ge -
wissenhafteste arbeiten müssen und auf deren Arbeit
das höchste Gewicht gelegt wird . Heber die Frage ent¬
spinnt sich eine lebhafte Diskussion , an der sich auch
Frau Oberbürgermeister Walz -Heidelberg , Herr Bürger -
meister Gugelmeier -Lörrach , Herr Oberbürgermeister
Habermehl -Pforzheim , Herr Lenel -Mannheim , Herr Ge¬
heimrat Müller und andere beteiligen .

Dabei wird nochmals betont , daß die Unterstützungs -
abteilung nicht nur Kriegerftauen . sondern auch ander «
in ihrem Sinn bedürftige Frauen mit Arbeit versorgt .

Hierauf bittet der Vorsitzende Herrn Bürgermeister
Gugelmeiei «Lörrach über die Erwerbslosen -Fürsorge in
Lörrach Auskurist zu geben . Herr Bürgermeister Gugel -
meier tut dies und führt unter anderem aus : Die
Lörracher Erwerbslosen -Fürsorge entzieht denjenigen
Arbeiterinnen die Unterstützung , obwohl körperlich kräs -
tig , sich weigern , Landwirtschaft zu betreiben . Dadurch
konnte eine große Anzahl Arbeiterinnen der Landwirt -
schuft zugeführt werden und es hat sich erfreulicherweise
herausgestellt , daß sich die Arbeiterinnen nicht nur an die
Landwirtschaft gewöhnten , sondern daß sie durch diese
Beschäftigung kräftiger und frischer wurdeu . Ferner
konnte man auf diese Weise erzielen , daß die Landwirt -
schaft keine so hoben Löhne zu zahlen braucht , weil ja
die Frauen ihre Unterstützung weiterbekommen .

Es folgen eine Reihe einzelner Anträge , die noch be-
sprachen werden . Nach jedem Punkt entwickelt sich eine
lebhafte Diskussion , an der unter anderen die Herren
Bürgermeister von Pforzheim , Heidelberg , Eberbach und
Kehl teilnahmen .

Die Versammlung war außerordentlich zahlreich be-
sucht und verlief sehr angeregt .

Chrsnik.
p . us Sa ^ n .

- :- Karlsruhs 27 . März . Das Unterrichts -
m i n i st e r i u m hat einen Erlaß an die Höheren
Lehranstalten , die Schulde Hürden und Volksschulen
ergehen lassen, durch den diese Stellen aufgefordert
werden , bis zum 3 . April mitzuteilen , wie hoch
die Zeichnungen der Schüler dieser Anstal -
ten auf die v i e r t e Kriegsanleihe waren .

(T) Karlsruhe , 28 . März . Die Großh . Gebäude¬
vers i ch e r u n g s a n st a l t veröffentlicht soeben ihre
RechnungöergMtisse sür das Jahr 1915 . Danach hat sich
das reine Vermögen um 789 379 Mk . im verflossenen
Jahr vermehrt und erreichte eine Höhe von 3 481 9^3 Mk.
Durch Umlage wären im Jahre 1910 3 078 485 Mk . zu
decken . Der Umlagefuß ist für sämtliche Gebäude gleich.
Die GesamtversichernngSsumme der Gebäude hat auf
31 . Dezember 1915 4 835 661100 Mk . betragen , wovon
4 829 554 075 Mk. umlagepflichtig find . Danach würde
sich die Umlage von IVO Mk . Versicherungssumme aus
7 Pfg . berechnen . Der erweiterte Verwaltungsrat der
Gebäudeversicherungsanstalt hat aber zur Verstärkung
des Betriebs - und Ausgleichsfonds die Umlage auf
9 Pfg . festgesetzt.

) ! ( Heidelberg , 28 . März . Im Alter von 58 Jahren
ist hier der langjährige Direktor der H . Fuchsschen
Waggonfabrik , Karl Weißgerber , gestorben . Er war
ein «Schwager von Karl Fuchs , von dem er im Jahre
1899 die Leitung der Fabrik übernahm , in der er schon
mehrere Jahre vorher tätig war . Sein Verdienst war
es . daß sich die Fabrik zu ihrer jetzigen Höhe aufge -
schwungen hat .

Mannheim , 28 . März . Durch die Einführung der
5 t a l l h ö ch st p r e i s e in Baden ist, wie in ver -
schiedenen anderen Orten , so auch auf dem Mannheimer
Vichmarkt ein bedeutendes Nachlassen der
Schlachtviehzufuhr festzustellen . Schon in der
letzten Woche wurde hier diese Wahrnehmung gemacht ;
sie trat aber bei dem letzten Viehmarkt noch mehr in Er -
scheinung . Zugeführt lvaren nur 128 Stück Großvieh
und zwar 8 Achsen, 7 Farren , 113 Rinder und Kühe ,
während an den früheren Montagsmärkten über 1009
Stück Großvieh zugeführt waren . Außerdem waren 120
Kälber , 27 Schweine und 5 Ziegen vorhanden . Durch
diese geringe Zusuhr find die Metzger nicht in der Lage ,
ihren Bedarf zu decken , sodaß ein Aleischmangel
unausbleiblich ist.

Lahr , 27, März . Ein Maurer aus Kuhbach wurde
wegen umfangreicher Hehlereien festgenom -
m e n und in das hiesige AmtSgefängnis gebracht .

f . Lahr , 27 . März . Das hiesige Bezirksamt hat
das Tragen von Schußwaffen und sogen . Luft -
ge wehren wegen der sich in letzter Zeit häufenden
Unfällen und nm dem Abschießen unserer Singvögel
Einhalt zu tun , bei Strafe streng verboten . — Der
von der hiesigen Kasinogesellschaft und dem Kausmänni -
schen Verein veranstaltete Lichtbildervortrag , welcher
über „ M asuren und die Schlacht bei Tanne u-
berg " handelte und von Herrn Kunstmaler Fritz Haß
aus München vorgetragen wurde , hatte sich eines sehr
guten Besuches zu erfreuen und brachte die schöne
Summe von 338 Mark ein , welche zu Gunsten der Ost¬

preußenhilfe an Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzessiii
Ludwig Ferdinand von Bayern überwiesen wurde .

: : Lörrach , 27 . März . Der Oberländer Bote be-
richtet von einem Schwindler , der im badischen
Oberlande die Angehörigen von Kriegern
geprellt hat . Vorige Woche besuchte er einen
Landwirt , dessen Sohn iu den Kämpfen an der
Marne spurlos verschwunden ist . Der 'Schwindler
teilte den bekümmerten Eltern mit , daß der Sohn
noch lebt und sich in französischer Gefangenschaft be-
findet . Er selbst sei in der gleichen Schlacht auch ge -
sangen worden , aber gegen Stellung einer Kantion
von 5000 Mark beurlaubt worden . Vor seiner Rück-
kehr habe er die Eltern des Kaineraden noch be-
suchen wollen . Die gutgläubigen Läute händigten
dem? Schwindler für ihren Sohn ein Liebespaket
und einen Hundertmarkschein ein. Er gab sich als
»söhn eines Oelmllllers aus O . aus . Vor 14 Tagen
hielt er sich in K . auf . Er schwindelte einer Familie
vor , ihr Sohn , der seit der Eharnpagneschlacht ver-
mißt wird , lebe und befinde sich in Algier in Ge -
fangenschast. Der Schwindler nannte sich Müller
und brachte diese Nachtricht angeblich von einer
Frau aus B . , deren Mann aus Algier geschrieben
habe. Erkundigungen bei der Polizei in B . ergaben,
daß eine solche Person dort nicht wohnt . Der
Schwindler ist 23 bis 23 Jahre alt , trägt Zivilkleider
und hat im Knopfloch das Band des Eisernen Kreu-
zes und der badischen Verdienstmedaille .

# Konstanz , 27 . März . Nach dem städt . Voran »
schlage für 1916 betragen die Gesamtansgaben
2 144 758 Mk ., die Gesamteinnahmen 1 044 700 Mk .
Durch Umlage sind aufzubringen : 1100 058 Mk .

Jnscl Reichenau, 25 . März . Einen überaus
reichen Fischfang machte am Freitag abend in
der Nähe von Iznang der hiesige Fischer Jos .
Stader mit seinen Söhnen . Er fing in einem
Zuge etwa 100 Zentner Brachmen mit
etwas Hechten und Forellen . Der Gesamt -
wert stellt sich nahezu auf 2 5 0 0—3 0 0 0 Mark .
Sämtliche Fische wurden sofort an die verschiedenen
Fischhandlungen nnd Konservenfabriken verkauft.
An einen solchen Glückszug kann man sich nicht
erinnern . Die beiden jüngsten Söhne , welckH mit -
halfen , sind zufällig auf einige Tage in Urlaub .
Das ist ein schöner Urlaub . Petri Heil !

) ( Maßnahmen gegen die Wohnungsnot nach dem
Krieg .

Unter Hinweis auf § 62 Ziffer 2 der Stiftnngs -
rechnungs -Anweifung hat das Ministerium des Kul -
tus - und Unterrichts in Ergänzung der Vorschriften
des Z 50 dieser Anweisung bestimmt, daß bis auf
weiteres im Interesse Förderung des Baues von
Kleinwohnungen für Minderbemittelte bei Gewäh -
rung von Darlehen aus Stiftungsmitteln bis zu
70 Prozent , bei Darlehen cm gemeinnützige Bauver -
einignngen bis zu 75 Prozent des amtlichen
Schätzungswerts (ohne Znbehär ) , gegangen werden
darf . Dabei muß aber der Schuldner , oder dessen
Rechtsnachfolger, die Verpflichtung übernehmen ,
jährlich auf die Zinsverfallzeit mindestens % Pro¬
zent des ursprünglichen Kapitals nebst dem Betrag ,
um YDeTefyen sich» burtJ) die grlct t̂ctcn ltüIAUCM
Zahlungen der Jahreszins ermäßigt hat , solange am
Kapital abzuzahlen , bis die Schuld sich auf 50 Pro¬
zent des Schätzungswerts ermäßigt hat. Diese Er¬
mächtigung gilt auch für Distrikts - nnd Landesstis -
tungen .

*

,? Die Ausscheidung von Akte» . Vom Justizmini -
sterium wurde angeordnet , daß der Erlaß vom 30 . Nov .
1913, betreffend die Ausscheidung von Akten , bei den
.Gemeinden , die unter dem neuen Grundbuchrechte stehen ,
auf die Ausscheidung von Auszügen von Einträgen biZ
zum Jahre 1890 einschließlich ausgedehnt wird .

Stenographie mit der linken Hand . Auf die An «
frage eines badischen Vereinslazaretts , ob die Steno -
graphie auch mit den linken Hand ausgeübt werden könne
und ob es dazu besondere Anleitungen gebe , teilte der
Stenogr . Verband Stolze -Schrey mit , daß man sehr wohl
auch init der linken Hand stenographieren körn«!, wie
zahlreiche Beispiele dartun . Wünschenswert sei nur , daß
der Einarmige zuvor das Schreiben mit der linken Hand
überhaupt erlernt hat . Besondere Lehrmittel sür Links -
händer seien nicht vorhanden, , Im Reservelazarett
Schiercke im Harz würden gegenwärtig etwa 100 Ein -
armige in Stenographie unterrichtet . U . a . lernen auch
in der Eiuarmigen -Schule in Ettlingen Linksarmige
stenographieren .

Aus nnSsr ? n deutschen Staaten .
Die Heeresverwaltung nnd die weiten Röcke .

Der überaus große Verbrauch in Geweben , den die
jetzige Damenmode hervorruft , hat die Heeres -
Verwaltung im Interesse der Rohstoffersparnis veranlaßt ,
in Beratungen über Maßnahmen einzutreten , die zur
Minderung deö Verbrauchs von Stoffen bei den
künftigen Modeei -zeugnissen getroffen lverden können .
Die Kriegsrohstofsabteilnng wird , der Text . W . zufolge ,
demnächst eine Jnteressenversammlung einberufen . —

Wie bekannt , sind von militärischer 'Seite schon mehrfach
gegen die neue Mode geharnischte Erlasse gerichtet wor -
den . So jetzt wieder seitens des stellvertretende » Gene¬
rals des 11 . Armeekorps , der darauf hinweist , daß dem
alten Uebel von Putz - und Genußsucht neuerdings
trctz der ernsten Zeit wieder in einer Weise gefrönt
werde , die der überlieferten deutschen Schlicht -
heit und Sparsamkeit geradezu Hohn
s p r e ch e . So namentlich die sinnlose Stoffvergeudung
in den faltenreichen Kleiderröcken , die den Französinnen
nachgemachte Aufmachung usw . Am Schluß heiß : es :
„ Von dem vaterländischen Sinne der gesamten Bevölke -
rung muß erwartet werden , daß diese ihrer Abneigung
gegen derartige alberne , in jetziger Zeit doppelt ver -
weifliche Verirruuge » , wo es immer sei . Aus -
druck gebe und nach Kräften dazu beitragen werde , bei
hoch und niedrig dein einfachen , gesunden deutschen
Empfinden Geltung zu verschaffe » ."

/ *
Broschen für Brvtmarkensparer . Der Kommunal »

verband lies ersten Verwaltungsbezirks im Großherzog -
tum Sachsen -Weimar -Ei-senach hat zu einem ganz merk -
würdigen Mittel gegriffen , seine Hausfrauen zur Brot -
erspartes zu erziehen . Er hat ein Erinnerungszeichen
für alle diejenigen geschaffen , die in der Zeit vom
I . Februar bis 15. August 1910 Brotmarken über eine
GewichtSmenge von 25 Pfund einsparen uird beim Kom¬
munalverband abliefern . 'Das Erinnerungszeichen ist
eine Brosche mit entsprechendem Sinnbild und zeitge -
mäßet Aufschrift . Also auch die weifrfiche Eitelkeit kann
benützt werden , um ein Ansporn zu einer vaterländischen
Tat zu werden .

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Kriegssreiw . Unteroff . stud . arch . Karl Seibert und
Knegsfreiw . Unteroff . Abetz von Karlsruhe , ferner
Kriegsfreiw . Unteroff . Josef Klein von Karlsruhe , Lt .
Herbert O f n e r von Bruchsal , Unterosf . Otto Sieg¬le r und Unteroff . d . L . Oskar Kraft von Pforzheim ,
Vermessungsassistent Weber beim Großh . Bezirks -
geometer in Achern , Lt . d. R . Richard F u n ck aus Frei -
lmrg .

harMWjnzmng
in Deutschlanö .

Der Kriegsausschuß für Oele und Fette teilt uns mit :
Durch die Unmöglichkeit weiterer Importe aus dem

Auslande waren im Herbst 1915 die harzverbrauchenden
Industrien Deutschlands , zu der die Munitions -, Papier -,
Seifen , Lack - und Farben -, Dachpappen - , Schuhcreme -,
Harzleim - und Harzöl -, sowie sämtliche Harzprodnkten -
fabnken gehörten , vor die üble Zwangslage gestellt , ihre
Betriebe schließen zu müssen , falls es nicht gelingen würde ,
Harz auf andere Weise zu beschaffen . Der Reichskanzler
betrante daher durch Erlaß von, 29 . Oktober 1915 den
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette damit , die Harzgewinnung in Deutschland und den
okkupierten Gebieten zu betreiben , um die dringendsten
Bedürfnisse der notleidenden Industrien befriedigen zu
können . Die Heeresverwaltung stellte im Hinblick auf
den hierdurch zu erwartenden Erfolg größere ans Stapel
genommene Mengen Harz , daS für spätere Zeiten vorbe -
halten war , der Industrie zur Verfügung , uni ihr über
die Zeit bis zum Sommer 1916 hinweg zu helfen .3ti:trcj? (TTr5T(T)ir5 rft ' &F nach mehrmonakuchen
gründlichen Vorarbeiten und Versuchen , statistischen Fest -
stellungen und der Untersuchung der östlichen Okkupations¬
gebiete gelungen , sowohl die Bundesregierungen wie
auch die Verwaltungen in den okkupierten Gebieten zu
veranlassen , große Befände über achtzig -
jährige , also in den nächsten Jahren schlagbarer
Kiefernwald li ii gen für die Harzgewin¬
nung frei z u stellen . Bei den Versuchen waren
sowohl das französische Becherversahren , wie das aineri -
konische und das von Oesterreich geübte Verfahren an -
gewandt worden ; die Versuche erstreckten sich auch auf
ein von Herrn Forstmeister Dr . Busse angewandtes
Bohrverfahren . Auf Grund der Erfahrungen kann nun -
mehr das sogenannte Grandelverfahre », sowie insbeson¬
dere für Privatforstbesitzer daS Bohrverfahren
empfohlen werden , da letzteres eine hohe Ausbeute
bei möglichst geringem Bedarf an Werkzeugen und
wenigst kostspieligen Vorarbeiten verspricht . Der Kriegs -
ausschuß hat bezüglich der Beschaffung der Werkzeuge
Abschlüsse mit leistungssähigeu Firmen vorgenommen ,
die ihn in die Lage versetzen , die Instrumente zu billig --
sten Einstandskosten abzugeben . Ein von ihm verfaßtes
Merkblatt über die Arten der Harzgewinnung , das jedem
Interessenten kostenfrei zur Verfügung gestellt wird , hat
in vielen tausend Exemplaren bereits Verbreitung ge-
sunden .

Nach Erledigung der Vorarbeiten , die bis Mitte April
* durch Männer erfolgt sein müssen , beschränkt sich die
t Arbeit der Harzgewinnung auf die Tätigkeit von Frauen
und Kindern . Fortwährendes Bearbeiten
der Bäume , der frischen Wunde nämlich , ist die erste
Hauptbedingung sür ein rationelles Arbeiten , da mir
dann die deutsche Kiefer zur dauernden Harzabgabe an¬
geregt wird , während anderenfalls der Harzfluß baldigst
versiegen würde nnd die aufgewandten Kosten in einein
groben Mißverhältnis zu dem Erfolg stehen würden .
Dieses Nachplätzen der Wunden muß nach Möglichkeit
alle drei bis vier Tage geschehen . Wird unter Beobach -
tung dieses Grundsatzes gearbeitet , dann wird auch der

Das Kaliber .
Novells von Adolf Müllner .

13) ( Fortsetzung . »
Marianne eilt Ferdinand nach ; sie erkennt ihn

noch unter den Lampen des Ausganges , folgt ihm
durch die Straßen , so schnell ihre Kräfte es gestatten ,
ereilt ihn aber kaum noch zeitig genug , um sich mit
ihm in sein Zimmer zu drängen , das er hinter sich
verschließen will . Wohl ahnend, daß die Verschul¬
dung , die ihn immer gequält , größer sein möge , als
er eingestanden hatte , dringt sie in ihn mit aller
Macht ihrer Angst . Er bleibt lange stumm . „End-
lich sagt er : „Du hast es ja eben gehört, gesehen!
Es ist Kain , vor dem Tu stehst . Ich ich habe
»keinen Bruder erschossen ."

Sie steht vernichtet. Sie füllt nieder vor ihm und
beschwört ihn , das Entsetzliche zu widerrufen . Da
erklärt er ihr mit der Festigkeit einer klaren, inneren
Anschauung von der Uuerträglichkeit seiner Last, daß
er das Blutgerüst besteigen werde.

Hier schloß sie die Sclulderung dieser Szene . Mit
krainpfliaftem Druck hatte sie bis dahin ineine Hand
festgehalten . Jetzt sah sie starr vor sich hin , die all -
mählich nachlassende Spannkraft ihrer Handmuskeln
ließ mich >.>j>nen , daß auch in ihrem <# emiit der
Krampf ibrer Empfindung nachzulassen anfinq .
Nach einer Weil ? erhob sie die Augpn — nicht ohne
Schüchternheit ~ 3 » den meinigen und fragte weh-

iiiütig : „Sagen Sie , lieber Herr , richtet man hierzu-
laude — eilt — ent — enthauptet man mit dem
Beil ? " Träuen rollten dem letzten Worte nach , und
wahrlich auch meine Augen lvaren davon voll .

„Nein , unglückliches Mädchen," erwiderte ich , „da -
zu soll es , so Gott will , nicht kommen.

"
Diese Worte wirkten auf ihr Gemüt mit aller

Macht eines freudigen Schreckens. Sie fuhr zu-
sammen , blickte mich mit leuchtenden Augen an,
schnelle und kurze Atemzüge hoben und senkten ihre
Brust .

„ Wie ? Es soll nicht , sagten Sie ? Sie sagen das ?
Sein Richter? " Ihre halboffenen Lippen bebten vor
Erwartung meiner Antwort , und ihr« Augen hingen
an meinen Lippen .

„Ich sprach eine Hoffnung aus , liebe Marianne ,
doch eine Hoffnung , die ich nicht ohne Gründe hege.
Es fehlt viel , daß Albus in dem Grade schuldig
wäre , wie jener Hugo .

"
Sie stand auf . „O um Gotteswillen , sprechen

Sie ! Wenn er nicht so — wenn mein Herz — wenn
ich ihn nicht verabsck>euen müßte — o Jesus I das
Entzücken könnte mich töten ! "

In gedrungener Kürze, mit der Hast meines
Dranges , e« ien Tropfen Linderung in ihr gefolter -
tes Gemüt zu gießen , gab ich ihr eine Darstellung
des Wesentlichsten von dem unglücklichen̂ Vorgange .
Sie war Ohr vom Wirbel bis zur Sohle , ihre
Augen oerschlangen meine Worte , sie hielt jeden

Atemzug zurück, der ihren Ohren einen Laut davon
hätte entziehen können. Das veränderte Licht, in
dem sie den Geliebten erblickte , wirkte sichtbar wohl -
tätig auf sie : aber ihr Herz schien nicht befriedigt ,
als ich geendigt hatte.

„Sie sehen , teure Freundin, " fuhr ich fort , „ein
absichtlicher Mörder ist er nicht. Eine Aufwallung
und eine Unvorsichtigkeit — freilich eine ungeheure
— sind sein Vergehen . Ich mag es Ihnen nicht ver-
hehlen, daß es Schwierigkeiten haben könnte, den
Rechtsgelehrten , die sein Urteil fällen werden , die
Willenlosigkeit seines Totschlags begreiflich zu
machen : sie haben selten einen inneren Sinn sür die
Anschauung des inneren Vorganges und halten mit
ihrem trockenen , oft höchst beschränkton Verstände an
den gröbsten Zügen der äußerlichen Tatsache und an
denk toten Buchstaben der Gesetze fest . Indessen ,
wenn er gut verteidigt wird —"

„ Wer verteidigt ihn ? " fiel sie mir hastig in die
Rede.

„Das ist noch ungewiß . Ich bin lMiptsächlich ge¬
kommen, itm hier einen Mann aufzufuä )en, dein ich
zutraue — "

„Ich will ihn verteidigen ! " rief sie aus , mit dem
Ton und Blicke der Begeisterung .

„Ja bei Gott , Sie würden es ! Sie würden
rühren , die Zweifel ersticken , die Ueberzeugung in
Fesseln schlagen: Sie würden siegen , wenn ŝie für
ihn zu Geschworenen sprechen könnten, die ein Herz

mitbringen dürfen in die furchtbaren Ichranken des
Gerichts . Aber in Deutschland ? Er muß schriftlich
verteidigt werden , auf der toten , weißen Fläche, vor
ausgetrockneten Gemütern , vor eiskalten Akten-
richtern."

Sic schlug beschämt die Augen nieder. Ein Seuf -
zer hob sich aus ihrer Brust . „Ach. ich bin eine
Törin ! O lieber Herr ! " <->ie legte die Hände
auf meiue Schulteru . „ Wenn es möglich ist — sein
Leben — nicht für mich ! nur sein Leben retten Sie !
Ich fühl ' eS, es ist Mein eigenes geworden , ich kanil
seinen Verlust , aber das Bild seines blutigen ,
schmachvollen Todes nicht ertragen ! "

O welche Wonne wär ' es in diesem Augenblicke
mir genasen , König zu sein und mit einem einzigen
Worte den unendlichen Schmerz von dieser schuld-
losen Seele nehmen zu können ! Ich beteuerte ihr,
daß ich eben nach B . . . gekommen sei, um den besten
Rechtsanwalt des Landes zu Ferdinands Vertei -
dignng aufzufordern , und schied mit dein Gesübl
pon ihr, daß ich sie — fürs erste wenigstens — nicht
wiedersehen dürfte . Die Schönheit ihrer Seele ,
das wimderbare Gemisch von weiblicher Zartheit
und niännlicher Kraft in ihrem Gemüt , setzte den
Frieden meines Herzens in Gefahr .

(Fortsetzung folgt .)
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Ertrag ein solcher sein , daß die vom Kriegsausschuß aus -
sielobten Preise von Mk . 75 für Balsamharz und Mr . 50
fuc Scharrharz den Waldeigentümern einen guten Ge¬
winn verbürgen dürsten . In .der Presse veröffentlichte
Mitteilungen über bei der Harzung entstandene Kosten
waren nicht ohne weiteres nachzuprüfen ; sie haben jeden -
falls nur historischen Wert , da es ganz selbstverständlich
ist . daß bei der Vornähme von Versuchen im Meinen in
anderer Weise gewirtschaftet wird , als bei einem als zu -
>verlässig ertannten und dann zielbewußt ausgeführten
Verfahren . Die Kosten der Versuchsharzungen bei
Chori » haben entgegen anderen Mitteilungen nach An -
galle des Preußischen Landwirtschaftsminifteriums für
den Hektar Mk . IM bei einer Ausbeute von zwei Doppel -
Zentnern betragen . Diese Versuchsarbeiten hatten aber
insbesondere darunter zu . leiden , daß mit der Be -
arbeitung der Bäume nicht sachverständig vorgegangen
würde , und daß infolgedessen der Ertrag an Balsam und
Echarrharz wochenlang ein ganz geringer blieb , bis
durch Hinzuziehung von Sachverständigen grundsätzliche
Fehler bei der Bearbeitung erkannt wurden und bis von
diesem Tage an sich die Erträge um das Vielsache hoben ,
sodaß selbst unter diesen ungünstigen Umständen bei ein -
zelnen Bäumen noch eine Ernte von 3 Kilogramm und
mehr erzielt werden konnte . Die Beteiligung aller
Privatforstbesitzer ist notwendig uud schleuniges Ent -
schließen und Beginnen der Vorarbeiten erforderlich , um
auf diesem Gebiets einen wirtschaftlichen Sieg zu er -
zielen , d . h ., um der harzverbrauchenden Industrie
Deutschlands , die viele 100 000 von Arbeitern beschäftigt ,
den festgestellten Kriegsbedarf von etwa 2s0 000
Doppelzentnern Kiefernharz (Kolophonium ) verschaffen
zu können .

Der Kriegsausschuß , Rohharzabteilung , ist zu allen
weiteren Auskünften gern bereit , und bittet dringend ,
daß ebenso wie die Regierungen und die Kommunen in
groß ^üglgec Weise ihre sehr umsangreichen Bestände zur
Verfügung gestellt haben , auch jeder Privatforstbesitzer
in des Vaterlandes Interesse in seinen Beständen
harzen läßt .

DeutMand wird dann wiederum auf einem wich-
tigen Gebiete völlig unabhängig von der Zu -
fuhr vom Auslände werden , wie eS sich während
des Krieges auch auf anderen Gebieten durch seine
Wissenschaft und Organisationskraft auf eigene Füße
gestellt Hai.

vekanntmachung üer Gerftenverwertungs -
Gesellschaft .

Berlin , 23 . März . (W .T .B . ) Die Gersten -- Ver -
wertungS - Gesellschaft m . b . H . erläßt nachstehende Be¬
kanntmachung :

Landwirte !
Trotz der Bundesratsverordnung vom 17 . Januar

d . I . , in welcher bestimmt ist, daß der Höchstpreis für
Werste vom 15. März ab wieder cms 30 .— Mk . per 100
•Kilo zurückgeht , besteht für den Landwirt auch heute noch
^-le Möglichkeit , seine Vorräte an Gerste zu wesentlich
höheren Preisen , nämlich zu 36 .— bis 40 .— Mk. per
100 Kilo aui Gerstenbezugsschein an Äie Gersten -Ver -
WcrtungS - Gesellschaft m . b . H . abgeben zu können .

Die G V . hat bekanntlich alle Brauereien , Graupen -
mühlen , Preßhefe - und Malzkaffee ?abr !ken sowie Brenne -
reien zu versorgen , also durchweg Betriebe , die einen
sehr großen Teil ihrer Erzeugnisse Äer Heeresvenoal -
tung zur Verfügung stellen müssen .

Die Lieseruug der Gerste auf Gerstenbezugsscheine
bringt , wie schon erwähnt , dem Landwirt einen Vorteil
von 6 .— bis zu 10.— Mark per 100 Kilo und ist außer -
dein ein unbedingter Schutz gegen Enteignung .

Jeder Kouununatverbaud hat monatlich nach den Vor -
schuften der Gersten -Verwertungs - Gesellschaft die aus
seinem Bezirk herausgegangene Gersteninenge anzu -
zeigen . Es ist crlso der in Frage kommenden Behörde
Ivo dl bekannt , in welchen Bezirken die Laitdwirte mit
der Ablieferung noch im Rückstände sind, und es ist
durchaus falsch, zn glaube » , die Behörde werde nicht
unbedingt auf Ablieferung HeS beschlagnahmten Teiles
bestehen.

AuchausderzweitenfürdenKoinmunal -
verband beschlagnahmten Hälfte Äarf
bekanntlich Gerste an die G . V . G . zum er¬
höhten Preise verkauft werden .

Im eigenen Interesse cineö jcÄeii Landwirts , dem
Verstenvorräte gegenwärtig noch zur Verfügung stehen ,
ersuchen wir hiernach um baldmöglichstes Angebot an
Unsere zuständigen Kommissionäre .

Gersten - Vermertungs - Gesellschaft m . b . H.
Berlin W . 8, Wilhelmstraße 69 a .

»
Tic Trikot - und Strickwarenindustrie .

Stuttgart , 25 . März . ( W .T .B . ) Der Verein Deut -
scher Wirkereien , Sitz in Stuttgart , der am 13. Januar
& I . in einer zahlreich besuchten Versammlung von
Trikot - und Strickwaren - Fabrikanten gegründet worden
ist, hat am 18 . März d. I . seine abgeänderten Satzungen
in einer Mitgliederversammlung zu Stutt -
gart angenommen . Die Abänderung wurde nötig durch
den Hinzutritt zahlreicher Betriebe der Strickerei -
Industrie . Neben den Trikotage - Firmen Sachsens , sowie
am Rhein und in Norddeutschland sind die Strickerei -
Firmen ans Süddeutschland ) Sachsen , Thüringen , Mit -
leldeutschland , Rbeinland - Westsalen , Schlesien und aus
sonstigen norddeutschen Gebieten inzwischen auf Grund
der Erweitcrunfl des Kreises der Interessenten dem Ver -
ein Deutscher Wirkereien beigetreten , so daß dieser nun -
mehr die maßgebenden Gruppen der Trikotagen - und
Strickerei - Industrie von ganz Deutschland umfaßt . Die -
fem neuen Umfang de? Vereins entspricht die jetzige
Besetzung seines großen Ausschusses , der , paritätisch aus
den beiden Gruppen der Trikotagensabrikation und der
Strickerei bestehend , durch Zuwahl ergänzt worden ist
aus allen oben genannten Bezirken . Vorsitzender der
Tritotagengruppe ist Serr L . Maier -Stuttgart , der
Clrickereigruppe Herr Koinmerzienrat Wagner - Calw .

Lokales.
Karlsruhe , 23 , März 1916 .

4- Kapuzinernnssionnr P . Ereszens Huster f . Auf
mancherlei Umwegen ist von der Karolineninsel Po -
nape in der deut >chen Südsee die Trauerkunde hier ein -
getroffen , daß ? . Ereszens Hu st er , ein Sohn des
hiesigen Eisenbahnschaffners Adam Huster , am Orte sei-
ner Misfionstätigkeit am 30 . Oktober vorigen Jahres
nach kaum 14tägigem Krankenlager selig im Herrn ent -
schlafen ist . Wie sein Bischof , der Apostolische Vikar
Sawator Walleser , an die trauernden Eltern des Heim -
gegangenen schreibt , verliert die Mission an dein tieben
Verstorbenen eine ihrer besten Stützen . Welches Ver -
trauen er bei seinem Bischof genoß , beweist der Umstand ,
daß der hochwürdigste Herr P . Ereszens , den er seinen
„ teuren , langjährigen , treuen Freund und Mitbruder
nennt , zu seinem Sekretär ernannte . Der Verstorbene
war hier geboren am 2ö . März 1875, widmete sich zuerst
dem Kausinannsstand , trat aber anfangs der 1890er Jahre
in Siegolsheim im Oberelsaß in den Kapuzinerorden - .̂ ach
Pollendung seiner Studien in Mainz und Werne wurde
er im Jahre 1901 zum Priester geweiht und feierte
seine Primiz in seiner Vaterstadt Karlsruhe , « eine

opferbereite Liebe zum Heile der Seelen bewog ihn jchon
nach wenigen Jahren , das Kreuz des Missionärs zu er -

greifen und zu wirken in der aufstrcben !^ n Million
der Kapuziner in der deutschen Südsee . Als er am
11 . Januar 1905 als Friedensbote hinauszog in i,ie Ten«
Welt , hieß es für ihn Abschied nehmen von der Heimat
— vielleicht für immer ; der seeleneifrige Miisionar har
damals sicher mit dieser Möglichkeit gerechnet , daß es
ein Abschied fürs Leben war , wenn er auch nicht ahnen
konnte , unter welchen Ilmständen er einst als Held auf
dem Schlachtfeld ? Gottes sein Loben aushauche , , ollte .
Die deutschen Südseeinseln wurden bekanntlich im Jahre
1914, als auch Japan sich unseren Feinden anschloß , von
den Japanern besetzt. Man gestattete zwar , wie der
Verstorbene in seinem letzten Briefe mitteilte , den

deutschen Kapuzinermissinären unbehindert ihre Mn »

sioustätigkeit fortzusetzen , schnitt ihnen jedoch allen -i ' er -

kehr mit der Außenwelt ab . Nur einem glücklichen um «

stand war es zu verdanken , daß noch während des Krieees
ein Brief in die Heimat gelangen konnte . Noch ichliw -

mer war es aber für die Missionäre , daß auch die Lebens -
mittel , die sie vor dem Krieg vorwiegend aus Austra¬
lien bezogen , ausblieben und von den neuen Herren der

Insel nichts geliefert wurde . Infolgedessen mußte J£ot
und Mangel eintreten . P . Ereszens schrieb unterm
21 . Juni seinen Eltern : »Bis jetzt ging 'S noch so leidlich,
aber lange kann 's so nicht weitergehen . Ich persönlich
habe am Essen »och nicht Not gelitten , da ich alles essen
kann . In der Not frißt der Teufel Fliegen ! Fliege »
esse ich nun zwar nicht, aber sonstiges Zeug , daS ich lieber
nicht nennen will , sonst könntet ihr den Bogenhusten
bekommen . Ich befinde mich wohl dabei und das ist ja
die Hauptsache, " So fand er sich mit dem bitteren Ernste
seiner Lage ab . Nun scheint er aber doch ein Opfer der
traurigen Ernährungsllevhältnisse geworden zu sei », die
die Japaner als die aller Kultur hohnsprechenden Eng -
länder des Ostens erkennen lassen . In der Not , die
keine Speisenauswahl mehr zuließ , scheint P . Creszens
an ungeeigneten Speisen sich den Todeskeim geholt zu
haben , wie nämlich angedeutet wird , soll er von einem
giftigen oder verdorbenen Fisch gegessen und sich so eine
Vergiftung zugezogen haben , an deren Folgen er nach
14tägigem Krankenlager gestorben ist . In seinem letz¬
ten Briefe in die Heimat hat er noch angedeutet , daß er
wahrscheinlich bald einmal nach Hause fahren dürfe zur
Erholung . Nun ist er heimgefahren in die ewige Hei -
mat , um von den Mühen und Entbehrungen seines elf -
jährigen Apostolats unter den Heiden auszuruhen . Er
ist gefalle » als ei » Held , als ein Opfer sei »er gottge -
weihten Menschenliebe . Aus seinem letzten Briefe geht
auch hervor , welche Liebe und Anhänglichkeit er dem
schwerbedrängten Heimatlande bewahrt , wie sehr er um
daS ungewisse Schicksal der Seinen besorgt war , von denen
er wußte , daß drei Brüder sich dem Feinde stellen mußten .
Mit Freude uud Sorge vernahm auch er von der Herr -
lichen „ Emden "

, auf der er seinen Bruder Hermann
wußte und als er vernahm , daß nach ihrem ruhmvollen
Untergang 60 Mann der Besatzung sich in die Türkei
durchzuschlagen vermochten , hoffte er noch, daß auch sein
Bruder bei diesen Tapferen sei. Leider hatte dieser aber
bei dem letzten Kampse der „ Emden " bei den EocoS-
Inseln den Heldentod gesunde » . Nun sind die beiden
Brüder , die in der fernen Welt ihr Leben für die höch -
sten Ideale geopfert haben , vereint in der Heimat über
den Sternen . Die Eltern der beiden Toten dürften
der innigen Teilnahme weitester Kreise an ihrem schwe -
ren Verluste sicher sein . Die beiden Toten ruhen im
Frieden ! Am Freitag morgen um 7 Uhr findet in der
Liebfrauenkirche ein Seelenamt statt für den verstürbe -
nen P . EreszenS , das ein Mitbruder des Verstorbenen ,
P . Fulgentius aus dem Kloster Königshofen , der z. Zt .
hier in der Liebfrauenkirche Exerzitienvorträge hält , zele -
brieren wird .

& Das Wohltiitigkeitökonzrrt für erblindete Krieger ,
das Else Direnberger (Violine ) und -Edmund
Goldfisch ( Klavier ) morgen Mittwoch abend im Mu -
seumssaale geben , verspricht einen hohen künstlerischen
Genuß . Beide Künstler , die schon wiederholt miteinander
konzertierten , stehen nach dein Rufe , der ihnen voraus -
geht , auf hoher künstlerischer Vollendung . Eintritts -
karten sind im Vorverkauf bis 6 Uhr abends erhältlich in
der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert und ab 7 Uhr an
der Kasse im Museum . Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog hat den Besuch dieses Wohltätigkeitskonzertes in
Aussicht gestellt .

( ?) Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe hielt am
Samstag , den 25 . März , seine ordentliche General -
Versammlung ab . die gut besucht war . Nach kurzer
Begrüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden des
Aufsichtsrats , Herrn Bürgermeister Keil , der zunächst
unseren für das Vaterland gefallenen Mitgliedern , ins¬

besondere dem seitherige » Vorstand , Hauptmann Nestle ,
Großh . Baurat , einen warmen und dankerfüllten Nach-
rus widmete , erstattete das Vorstandsmitglied Herr
Werner , der sich im Namen des Vorstandes de » an -
erkennenden Worten des Vorredners aus ganzem Herzen
anschloß , in kurzen Ausführungen den Geschäftsbericht
über das Jähr 1915. Aus demselben ist zu entnehmen ,
daß der Verein z . Zt . 1202 Mitglieder mit einer Ge -
sanithastsumme von Mk . 327 200 zählt . Der Verein hat
seit seiner Gründung 27 Häuserkomplexe mit 67 Häusern
und 487 Wohnungen , letztere von 1 bis 4 Zimmern , er¬
baut , die einen Kostenauswand von Mk . 3163 020 er¬
forderten . Dem Verein ist eine Sparkassenabteilung an -
gegliedert mit 779 Einlegern , deren Nestguthaben am
Schlüsse des Berichtsjahres Mk . 674 149.57 Mi . betrug .
Der Reingewinn aus dem Finauzgebaren während des
Berichtsjahres beträgt Mk . 25 040 .08 nach Berücksich¬
tigung aller Verbindlichkeiten wie der gesetzlichen Ab -
schreibungen , Geschäftsunkosten , Zinsen . Rücklagen :c .,
so daß für die volleinbezahlten Geschäftsanteile eine
Dividende von 4 Prozent im Gesamtbetrag von _

Mark
1C40 .32 vorgeschlagen werden konnte . Alle Anträge des
Gesamtvorstandes warben dann auch von der Versamm -
lung anstandslos gutgeheißen . Die statutengemäß aus -
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden ein -
stimig wiedergewählt .

: : Unfall . Gestern nachmittag geriet ein 75sähriger
Maurer aus Welfchneureut beim Abspringen aus einem
fahrenden Straßenbahnwagen an der Ecke von Rhein -
und Marktstraße unter den Anhängerwagen , wobei ihm
der linke Fuß abgefahren wurde . Der Mirletzte wurde
nach Anlegung eines Notverbandes mittelst Kranken -
autos ins städt . Krankenhaus verbracht .

: : Festgenommen wurden : ein Händler aus Wald -
prechtsweier wegen Vergehens gegen § 175 R .St .G B .,
ein Weißgerber aus Luxemburg wegen SittlichkeitS -
Verbrechens , ein Taglöhner aus Kleinheinstett und ein
Dienstmädchen aus Altwasser wegen Diebstahls .
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Letzte Nachrichten § |GD<Z>

München , 28 . März . ( W .T .B . ) Nach längerem
schweren Leiden ist heute früh Dr . H i r t h, der Verleger
der Münchner Neuesten Nachrichten und der Jugend , im
Alter von 74 Jahren gestorben .

Mailands . März . (W .T .B .) Nach einer Mel -
dung des Secolo aus Rom werden S a l a n d r a
und S o n n i n o am Mittwoch nachmittag von Pa -
ris direkt nach dem italienischen Hauptquartier ab -
reisen , um dem König über die Ergebnisse der Kon -
ferenz zu berichten . Die Minister werden ain Frei -
tag in Rom eintreffen , wo für Samstag früh ein
M i n i st e r r o t in Aussicht genommen ist.

London , 28 . März . (W .T .B .) Das Handelsamt
teilt mit , daß vom 30 . März ab die A u s f u h r
einer weiteren Liste von Gütern verboten sein
werde , darunter von Korbwaren , Cement , Porte !»
lan , Möbel , Linoleum , Seife , Spielwaren und Woll -
lvaren außer Garne .

London , 28 . März . (W .T B . ) Wie die Times mit -
teilen , fand im Januar im President College , das den
Mittelpunkt des Unterrichts in Kalkutta bildet, ein
S t u d e n t e n st r e i k statt. Ferner wurde Mitte
Februar der englische Professor Oaten von einigen Stu -
deuten überfallen und mißhandelt . Die Re-
gierung hat daher die Unterrichtstätigkeit deS Kolleges
suspendiert . •>

Oer Hauptausschuß öes Reichstages .
Berlin , 28 . März . (W .T .B .) Der HauptauS -

schuß des Reichstags begann heute vormittag
die Beratung des Etats mit dem Etat des Auswar -
tigen Amtes . Anwesend waren : Reichskanzler von
Bethmann -Holweg , Staatssekretär des Aeußern
von Jagow , Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück ,
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helfferich ,
Staatssekretär des Reichsmarineamtes von Capelle ,
Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr . Solf ,
Vertreter des Kriegsininisteriums und anderer Res-
sorts , sowie viele Bevollmächtigte der Bundesstaaten
zuu Bundesrat . — Außer den vollzählig erschiene-
nen 28 Mitgliedern des Ausschusses wohnten zahl -
reiche Reichstagsabgeordnete als Zuhörer den Be -
ratungen bei. — Zu Beginn der Sitzung sprach Abg .
Basserntann als Berichterstatter über die poli -
tische und militärische Lage unter Einbeziehung der
zur Unterseebootsfrage gestellten Anträge . Hierauf
ergriff der Reichskanzler das Wort , um in
längeren streng vertraulichen Ausführungen die
Politik der Reichsregierung klar zu legen und auf
die von dem Berichterstatter angeschnittenen Fragen
einzugehen . Der Ausschuß gedenkt einen offiziellen
Bericht über die vertraulichen Verhandlungen durch
die Reichstagsdrucksachen zur Verteilung zu bringen .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 28 . März . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : In den Argonnen für
uns günstiger Minenkampf bei Fille Morte . Hand -
granatenkämpfe im Abschnitt von Eourte Chanssee . West -
lich der Maas war die Nacht verhältnismäßig ruhig .
Oestlich der Maas unaufhörlicher Artilleriekampf an der
Front Douaumont -HZaux. In der Woevre ziemlich hef -
tige Beschießung in der Gegend Moulain Ville und Cha -
tillon . Keine Jnfanterieunternehmungen . An der
übrigen Front war die Nacht ruhig .

Paris , 28. März . lW .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Zwischen Somme und Avre
haben die Deutschen in der Umgebung von Maucourt
uns nach einem heftigen Bombardement auf einen
Schützengraben unserer ersten Linie einen Handstreich
versucht , der gänzlich scheiterte . In den Argonnen be-
schießt unsere Artillerie weiter verschiedene Punkte der
feindliche » Front , vor allem im Gehölz von Chepph .
Unsere weittragenden Geschütze Haben in der Richtung
Exermont - Chatel marschierende Truppen beschossen und
eine Mnnitionsniederlage in die Luft gesprengt . West -
lich der Maas ist daö Gesthützfeuer an unserer Front
Bcthincourt -Mort Homme ^Cumiöres , sowie östlich der
Maas in der Gegend von Douaumont -Vaux ziemlich leb-
Haft geblieben . Es kam einige Male zu Fuerüberfällen
der Artillerie ohne Jnfanterietätigkeit . In der Woevre ,
nordöstlich von St . Mihiel , haben loir auf weite Ent -
fernung den Haudicourt - Bahnhof und feindliche Werke
beschossen. Südlich von Vigneulles wurde ein Wagen »
zug zerstört , ein Gebäude fing Feuer .

Belgischer Bericht : Nach einem Verhältnis -
mäßig ruhigem Vormittag hat die Tätigkeit der Artillc -
rien gegen Ende des Tages mehr uud mehr zugeuomme »,
besonders gegen die Mitte der belgischen Front .

Die Untersuchung gegen den Privatsekrctär
M «!rciers .

Brüssel , 28 . März . (W .T .B .) Die über das Schrei -
ben des Privatsekretärs des Kardinals M e r c i e r ,
namens Loncin , eingeleitete Untersuchung
hat ergeben , daß der Verdacht , der sich gegen Loncin
richtete , nichts weniger als unbegründet war . Bei
einer Haussuchung hat sich herausgestellt , daß der
Organisation des sog. Oeuvre du Mot du soldat ,
durch die , unter Benutzung von Chiffrcadresse » , eine
unerlaubte Nachrichtenvermittlung zwischen Belgien
und der feindlichen Front fortgesetzt erfolgte , der
Privatsekretär Loncin sehr nahe -
st a n d . Natürlich wurde Loncin erneut verhaftet .

Englische Minister nach Rom .
London , 28 . März . (W .T .B .) Ueber den Besuch des

Premierminister Asquith in Rom erfährt das
Reutersche Büro in Rom , daß noch nicht festgestellt
ist , welche Minister ihn begleiten sollen . Es wird
dies von der Lage in England abhängen . Man hält
es aber für unwahrsckeinUch , das; Sir Edward
Grey mitgehen werde . Was Lloyd George betreffe ,
so wurde er dringend eingeladen , nach Rom zu koiii -
men , und er würde auch dieser Einladung gerne
folgen , es sei aber möglich , daß seine Anwesenheit in
London notwendig sein »verde .

Wirtschaftspolitik nach dem Kriege .
Sofia , 28 . März . (W .T .B .) Echo de Bulgarie be»

spricht skeptisch die Benti '
chtmgen der Eng -

länder , die M i 11 e l m ä ch t c nach dem Kriege
durch einen ökonomischen Bund zn bekämpfen . Das
Blatt schreibt : 'Schon erwägt man in England die
Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen
zu Deutschland nach dem Kriege . Weder Italien
noch England können die deutsche Industrie ent -
behren . Uebrigens stellt die enge Interessengemein¬
schaft der Länder , die die große Verkehrsstraße von »
Okzident nach dein Orient verbindet , eine g e n ü -
g e n d e B ii r g s ch a f t g e g e n e i n e d e r a r t i g e
Koalition . — Ueber den Wirtschafts »
b u nd mit den Mittelmächten schreibt der
Abgeordnete Koltschow im Narodni Prawa : Tie
Waffenbrüderschaft , auf den Schlachtfeldern ge-
schmiedet, muß gestärkt und dauerhaft gemacht wer¬
den auch auf wirtschaftlichem Gebiet .
Damit der Bund unerschütterlich wird , müssen die
Regierungen und die maßgebenden Wirtschaftsfak -
toren der Verbündeten sich gegenseitig unterstützen
zur Hebung und Festigung der Wirtschaft und der
Finanzen . Das gilt besonders für Bulgarien , das
wirtschaftlich ^ bedeutend schwächer ist. Seine Wirt -
schaftliclze Stärkung lvird auf gemeinsck>aftlichen
Wirkungen gegenseitigen Entgegenkommens be¬
ruhen .

MtteruukSi >eot>a .!it » ngen » er MeteorolotUsche»
Statten Karlsruhe .

Mär ,
B .iro »
meter
DIU

Ther¬
mo¬
meter

C

.'Ibio '
lutc

Zeuch -
ti ifcit

in
mm

Seudi*
tiiiftit

in
Pro«.

Wind

27 . Mär, . 9" II. — 8,8 4,3 50 — v olkenl.

28 . Mär,. 7 -' U . — 8,6 6.2 74 — Regen

28. März . 2'« U . — 15,1 6,7 52 bedeckt
Höchst « Tcmper -mir am L7. März 11,6 ; niedrigste in der

dar <iuffoi «eilde» Nacht 7 . 1 .
Niederschlagsmenge de? 28 , März , 7" Uhr früh 0,5 ,« >,>.

Voraussichtliche Witterung am 29 . März : Bewölkt ,
Regenfälle mild .

Wasserstand des Rheins am 28 . März früh :
Schusterinsel 187, gefallen G. Kehl 292, gefallen 8.

Maxau 446 , gefalle » 10. Mannheim 382, gestiegen 3.

Der Badische Beobachter
ist auf dem Truppenübungsplatz Henberg im ^ eitungs -

kiosk in einzelnen Nummern käuflich.

Waldhornstr . 8 fllT töllSik Telephon 1940 |

Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern
u . -Lehrerinnen, Opern- und Schauspielschule .

ECünstlariacher Beirat « _ .
Universitätsmusikdirektor Prof . Dr. Fritz Volbach . ,

Beginn des Sommersemesters l . April 1918. j
Prospukte in allen hiesigen Musikalien¬
handlungen sowie im Konservatorium «

Das Viulinspiel wird nach der Post - Hetboda . einer leicht -
I l'asslichen Schule , gelehrt , wodurch d .u Violiiispiel ohne I
| Schwierigkeiten zu erlernen ist . Anmeldungen täglich von

tl — 5 Uhr (Ausser Simu - uud Feiertag .-) . 1125 |

Direktor Hermann Post , Karlsruhe , Waldhornstrasse 8 .

Meler- und Anmkill Kgllsruhk.
E . G . Iii . b H .

Wir bitten unsere verehrt . Mitglieder die Quittungsbiicher
zur Abrechnung und Dividendengutschrift tunlichst bald in
unseren Geschäftsräumen abgeben zu wollen .

Die Dividende für volleinbezahlte Geschäftsanteile können
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 28 März 191g . 1124
Der Vorliand .

Städtisches Nahrungsmittclamt.
Wir verkaufen am Mittwoch nachmittag 2 Nhr in

unfern Verkaufsbuden beim Bezirksamt ^Marktplatz ) in städt .
Küche aus bestem Filderkraut hergestelltes

Sauerkraut
das Pfund zu 13 Psg . ; auch wird an Wirte faß - und
zentnerweise abgegeben . 1127

verkünöigungstase !
Ttamiuholz -Versteigernn, ,

der Gemeinde Appenweier am
Freitci « , de « 31 . März 191«, vor -
mittags 10 Uhr im diesjährigen
Hiebsälag Nr . IC ( gmmerit ) .

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - unu Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Danksagung .
Ffir die vielen Beweise liebevoller und herz¬

licher Teilnahme , die wir beim Heimgang unserer
lieben , unvergesslichen Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter , Tante und Schwägerin

Frau Tlfieiresla Äiegler
geb . Braun „

erfahren durften , sprechen wir unseren auf¬

richtigsten Dank aus . Besonderen Dank den
Schwestern von St . Beruhard für die liebevolle
Pflege und für die trostreichen Worte der hochw .
Geistlichkeit der Liebfrauenkirche .

Die tieftrauerndea Hinterbliebenen.
Karlsruhe , den 28 . März 1916 . 1123
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Soziaies .
Erhebliche Besserung dcv deutschen Ärbeitdmarktes .

Ueber die Lage des deutschen Arbeitsmorkts im F e -
bruar 1916 berichtet daS vom Z?aiserlichen Etatisti -
"scheu Amte herausgegebene Reichs -Arbeitsblatt in seinem
Märzheft u . a . wie folgt :

Die wirtschaftliche Lage zeigt, abgesehen vom Web-
stoff- und Bekleidungsgeiverbe, im Vergleich zum Vor-
jähr eine vielfach erhebliche Besserung . Wenn
zu JriedenSzeiten nn Februar auch dem Vormonat gegen -
über meist für eine Anzahl von Gewerben eine Steige -
rung hervortritt , so macht sich jetzt zur KriegSzeit eine
solche Verbesserung nicht so auffällig geltend, da die
Kriegswirtschaft dem Arveitsmarkt heute das Gepräge
gibt. Die kriegswirtschaftlichen Hauptindustrien sind be¬
reits seit Monaten aufs angespannteste beschäftigt und
geigen auch im IS. KriegSmonat eine ebenso gute Be-
schäftigung wie zuvor.

W .Z .K . Die deutsche und englische Arbeiterschaft
im Kriege.

Seit Kriegsausbruch haben Lohnbewegungen und
Streiks im Deutschen Reiche in der Hauptfache zu exi-
jt »er«n aufgehört . Vom 1 . September 1914 an betrug
!die Zahl der Streikenden in Deutschland nur 19 739 ;
verlorene Arbeitstage find es nur 37 838 . In England
dagegen streikten 345 394 Arbeiter ; vertorene Arbeits -
tage waren es dort 2 957 700 . Dabei wevden in England
kurze Streiks in der Statistik gar nicht geführt . Das
patriotische Verhalten der deutschen Arbeiterschaft ist
über alles Lob erhaben . Trotz Teuerung keine Streiks ,
sondern überall Einordnung , Unterordnung und Mit -
arbeit .

-( © )-

Ernennungen , Zersetzungen, Juruye-
fetzungen.

lGehaltsklassen H bis K"
, sowie von nicht

rtatmäßigcn Beamten .)
NuS dem Bereiche drö Ministeriums de » Grohh.

HanseS . der Justiz und des Auswärtigen .
In den Ruhestand versetzt : Büroassistent Joseph

H o l l e r beim Notariat HaÄach seinem Ansuchen ent-
sprechend wegen leidender Gesundheit.
AuS dem Bereiche des Grohh . Ministeriums bei

Innern .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Badewärter Jak .

Müller bei Grotzherzog- Friedrichsbab in Baden . —
Versetzt : Schutzmann Adam Müller in Heidelberg
nach Rastatt .
Bus dem Bereiche des Grvhh. Ministeriums dtt

Finanzen.
Staatseisenbahnverwaltung.

Ernannt : zum Betriebsausfeher : Schirrmann Jakob
K n rz in Mannheim . — Etatmäßig angestellt : als Amts -
diener : KaÄ Köhler in Graben -Nendorf , August
Ernst in Achern ; als Schirrmänner : Joseph Hert »
lein in Mannheim , Karl Lenz in Lörrach ; als
Weichenwärter : Matthäus Allgeier in KrauchenwieS,
Hermann Müller in Singen ; als Lademeister : Georg
Diefenbach in Mannheim , Georg Funk in Mann -
heim. — Vertragsmäßig aufgenommen : als Schaffner :
Albert Welte von Buch . — Versetzt : Betriebsassistent
Oskar Damm in- Basel nach Weil-Leopoldshöhe; Bau -
assistent Friedrich Kirchhoffer in Karlsruhe nach
Schwetzingen; Bürogehilfe Ludwig Schuhmann in
Mingalsheim nach Heidelberg; Bürogehilfe Karl Klug
in Lauda nach Mannheim . — Zuruhegesetzt: wegen vor¬

gerückten Alters , unier Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste : Lademeister Lambert Enderle in
Mannheim (auf Ansuchen ) . — Entlassen : Eisenbahn¬
assistent Georg Rupp in Mannheim (auf Ansuchen ) ;
Lademeister Edmund Müller in Mannheim (auf
Kündigung ) . — Gestorben : Zugmeister Jakob Martin
in Karlsruhe .

l» i

Gerichtssaal.
: : : Mannheim , 27 . März . Wegen deutschfeindlicher

Kundgebung ist die aus Sennheim (Elsaß ) stammende
Ehefrau P r o b st zu einer Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten verurteilt worden. Frau Probst wird aus der
Kriegsfürsorge unterstützt, trotz dieser Wohltat lieh sie
sich zu Verleumdungen der deutschen Soldaten hinreißen .

Ein Jahr Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe für
„Salatan ". DaS Schöffengericht in Köln verhandelte
gegen den Monteur Theodor Hahn und den Geschäfts-
führer im Betriebe seines zwölfjährigen Sohnes , den
Kaufmann Jakob Monreal , wegen Betrugs . Es
handelte sich hierbei um ein in den Handel gebrachte ?
Fabrikat namenö .^Salatan "

, das als Ersatz für Salatöl
bezeichnet wurde . Das Salatan , ein Schundfabrikat
schlimmster Art , ist überall im Reiche zu zwei und drei
Mark abgesetzt worden. Das Präparat bestand aus 98,2
Prozent W a s s e r, etwas Gelatine , etwas Farbstoff und
einem Teil Verdickungsmittel. Das Gemengsel war
völlig wertlos . Das Urteil lautete für den Kaufmann
Monreal auf ein Jahr Gefängnis und 2000 Mart
Geldstrafe , ferner drei Jahre Ehrverlust ; für den Mon-
teur Hahn auf acht Monate Gefängnis und zwei
Jahre Ehrverlust . Der Mitangeklagte Reisende wurde
zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt ; die übrigen Ange-
Uagten erhielten Gefängnisstrafen bis zu zwei Wochen
bezw. bis zu 20 Mar ! Geldstrafe. Diejenigen , die das

Salatan weiter verkauft hatten , wurden teils zu Geld«
strafen von 10 und 20 Mk . verurteilt , teils fteige»
sprachen .

Sriefkasten öer Geschäftsstelle .
Räch Gttv . Wir bestätigen dankend den Erhalt Ihre »

geehrten Briefes vom 27 . d . M . nebst Inhalt und werden
die Angelegenheit nach Wunsch besorgen .

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande ."

Iur geff. Aeachtung !
Die verthrl . Bezieher in Karlsruhe , Diirlach,Ettling «»

und Beienheim , welche auf den BierteljahrSwecĥ cl »« ziehe »,
bitten wir dringend um Nngabc . der neuen Wohnung anf
untenstehendem Zettel

WohnnngSveräuderung .
Vor - und Zuname : - - - -

Bisherige Wohnung : — —

Jetzige Wohnung : -Strafe «

Rr . - -

Tag de ? Umzug? :

d .. * Smt «rhau «^ SorDtrljam.

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind v« »
pflichtet, jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu-
destellunge » jederzeit entgesenziinehmen .

Wo kauft man mit und billia ?
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Wegweiser für das kaufende P

Leopold Kölsih
Karlsruhe « kaiserstr. 211

Militär Unterzeuge

CX >0

iiiinllilüiiiililliiiiiiillliiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Socken , Hosenträger, Taschentücher .

Aretz &de . ,
Kaiserstr. 215

6ros3b. Hoflieferant
Karlsruhe i . lt . Telephon 219

in Gummi- , Guttapercha-
— und Asbest-Waren. —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
= ==== für Maschinenbetrieb ■■

Grtssbandlasg
von den einfachsten bis zu deu feinsten in jeder Anafitlirung -.

Unzerbrechliche Pappen . Charakter -Pappen .

H . Bieler
beste und erste

Karlsruher
Puppen -
Klinik

Haiserstr . 223
zwischen Douerlas-
nnd Hirschstrasee .
Rabatt - Marken .

deutschlanös soziale Fürsorge.
Budapest, LS . März . Der Präsident des deutschen

Verficherungsamtes Dr . Kaufmann hielt im un°
^arischen Verein für Arbeiterversicherung einen Vortrag
über die soziale Fürsorge und den Krieg. Er schilderte
eingehend das System der Arbeiterversicherung und Ar«
beitsvermittlung in Deutschland und wies darauf hin ,
daß vor Kriegsausbruch in Deutschland bei einer Be-
völkerung von rund 68 Millionen bl Millionen versichert
waren , in Italien dagegen bei 30 Millionen nur 1,35

Kommunikanten -
A

- . — _ ■ ■ Ä schwarz , blau u . marengo
Ii M» « H DI 6 in allen Grössen und Preislagen

HT Bitte besichtigen Sie unsere Schaufenster . "98 Kaiserstr . KARLSRUHE Ecke Herrenstr .

SchuhhausBertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
Marktplatz

in sllen
Preislagen .

Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehm« Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschälte : Mannheim und Baden - Baden .

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Weimer &

Amt! , Gepäck - u . Expressgntbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahcen
müh! Abholung and Auflieferung von Reisegepäck und Expressgüteiii . iiiimi

Telefon Nr . 447 und 1457 . Büro : K.pÄ "S!.EpXÄ

Millionen , in Frankreich bei 39 Millionen nur 4,7 Mil¬
lionen . Dank dieser Fürsorge vergrößerte sich von
1878 £ri § 1910 die mittlere Lebensdauer in
Deutschland um 9 Jahre .

X&

verfehmte Jirmen .
London , 25 . März . <2B .5T.23. ) Die London Gazette

veröffentlicht eine weitere Liste von Firmen im
Ausland , mit denen wegen ihrer deutschen

Möbel- und Waren -Krediihaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrlchstr . 24 — Karlsruhe — Kari - Friedrichstr . 24
lit-frrt bei denkbar günstigsten An - und Abzahl ungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - nnd Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

Feldpostschaicliteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papiorhandhing Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph. 898.

WiederwerkSufer erhalten Rabatt , "fön

Verbindungen der Handel verboten ist .
Es sind 39 Firmen in Argentinien und Uruguay , 41 in
Holländisch -Ostindien , 15 auf den Philippinnen , 56 in
Brasilien , 28 in Ecuador , 17 in Peru , 4 Firmen , die in
allen Staaten Zentral - und Südamerikas vertreten sind,
1 Firma in Holland, 36 in Portugal und 44 in Spanien .
— Die London Gazette veröffentlicht gleichzeitig eine
Verordnung - die die Liquidierung von weiteren
19 Firmen in England , die deutsche Verbindungen haben,
verfügt , wodurch die Gesamtzahl dieser Liquidierungen
auf 72 steigt .

Täglich Eingang - von Neuheiten .
Frülijnhrsmüntel — Jackenkleider

Jacken — Itlnaen — Rücke .
WasserdichteItegenmiiutel in allen Grössen u . Farben.
Damenwäsche — Regenschirme .

Daniels Konfektionshaus
Karlsrahe, Wilhelmstrasae 34 , 1 Treppe.

Beirtelshacher | |
feinste Qualitäts -Zigarre 11 pfg .

H . Ü1EYLE
KARLSRUHE .

ZurAusführungvon Harn - und
Splltum - Untersuehungen

empfiehlt sich

«s . Becker , Berthold -Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1.

Licht - und Kraftanlagen
bHJHICI I I Ki . Is H Beleuchtungskörper,OsramlampenjJlUliU Taschenlampen „ Militaria " usw .

sowie Batterien and Ersatzteileinmiiiiiiiiiiii
Reparaturen aller Art von

IBerinaiiii Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiii Telephon 2680 .

m Mfin grosses Lager in fertigen Hans -

I AB «K /f ; AM fahnen all »»!' Nationen , sowie Fahnen
M A» » H mit Landeswappen , ebenfalls mit
I Schriften als Hotel - oder Reklantc -
M fahnen , auch Falinen für Staats - nnd

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung
KARLSRUHE
Kaiserstr . 98 11 .Willi . Sartori

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des » Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger , —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens-

s
' Siiii"

''" Porträt-Oclgemälde .
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aelinlichkeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt .

Atelier Alb. Schweizer 5SÄriÄ
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